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US­Gesundheitsministerium bestätigt
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Gute Nachrichten aus der Krebsforschung: Cannabis kann bei Krebspatienten offenbar nicht nur die Schmerzen
von Krankheit und Behandlung lindern, sondern auch direkt zur Heilung beitragen. In verschiedenen Studien
haben Forscher gezeigt, dass Cannabinoide Krebszellen zerstören können.

Viele begeisterte Anhänger des Cannabis­Konsums halten die Pflanze für ein wahres Wundermittel. Damit
könnten sie durchaus richtig liegen, denn das US­Gesundheitsministerium hat auf seiner Informationswebsite zu
Krebserkrankungen offiziell bestätigt, dass sich der Konsum von Cannabis positiv auf die Heilung von Krebs
auswirkt. Die Cannabinoide des grünen Krauts sollen sogar in der Lage sein, Tumorzellen abzutöten.

„Unter Laborbedingungen konnte gezeigt werden, dass Cannabis Krebszellen abtötet“, heißt es auf der Seite des
US­Gesundheitsministeriums. Besonders hoffnungsvolle Ergebnisse hätten Studien bei Leber­ und Brustkrebs
gebracht. Die Forscher betonen allerdings, dass die Tests bisher nur an Mäusen durchgeführt worden seien.
Noch wird Cannabis nicht offiziell als Medikament für Krebspatienten empfohlen.

Hoffnung auch für Multiple­Sklerose­Patienten

In mehreren US­Bundesstaaten ist der Konsum von Cannabis mittlerweile entweder völlig legal oder zumindest
zu medizinischen Zwecken erlaubt. Auch in Deutschland können Kranke unter bestimmten Bedingungen
Marihuana legal erwerben, um beispielsweise Schmerzen zu lindern. Da Cannabis unter anderem
appetitsteigernd wirkt, wird es häufig genutzt, um Krebspatienten durch eine kräftezehrende Chemotherapie zu
helfen. Experten­Ratgeber als PDF­Download ­ Brustkrebs ­ Brusttumore

Neben den positiven Ergebnissen für die Krebsforschung bestätigte das US­Gesundheitsministerium auch
zahlreiche andere medizinische Eigenschaften von Cannabis, darunter zum Beispiel die entzündungshemmende
Wirkung oder die Fähigkeit Muskelkrämpfe zu lösen. Diese Möglichkeiten könnten sich unter anderem in der
Forschung zur Nervenerkrankung Multiple Sklerose als vielversprechend erweisen.

Deutsche Politiker fordern Legalisierung

In Deutschland sind der Besitz, Erwerb und Anbau von Cannabis bis auf wenige medizinische Ausnahmen
illegal. Allerdings fordern auch hierzulande mittlerweile immer mehr Politiker, wie Baden­Württembergs
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Ministerpräsident Wilfried Kretschmann und der Hamburger Justizsenator Till Steffen, die Legalisierung von
Marihuana. In Hamburg und Berlin sollen demnächst erste Modellversuche mit Coffeeshops, die legal
Cannabisprodukte verkaufen dürfen, starten.

Video: Cannabis ­ vom Rausch­ zum Therapiemittel:
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